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NDB-Artikel
 
Herbord Mönch, Verfasser einer Vita Ottos von Bamberg, † 27.9.1168
Bamberg.
 
Leben
H. trat 1145, möglicherweise als Mönch eines anderen Klosters, in die
Benediktinerabtei Michelsberg¶ ob Bamberg ein, wo er als Scholaster wirkte.
Er verfaßte um 1158/59 im wesentlichen auf der stofflichen Grundlage der
Otto-Viten des Prüfeninger Mönchs (Wolfger?) und Ebos vom Michelsberg
den „Dialogus de Ottone episcopo Bambergensi“, in dem er mit großem
formalem Geschick die Geschichte Bischof Ottos I. vonBamberg (1102–39) von
Klosterangehörigen erzählen läßt, nicht ohne Kritik am monastischen Leben
der Zeit und an der hagiographischen Tendenz seiner Vorgänger zu üben. Das
Werk zeugt von umfassender Bildung und selbständigem Urteil, steht jedoch
an Zuverlässigkeit den älteren Otto-Biographien oft nach. Größere Verbreitung
als der Dialog fand eine kurz nach 1189 von einem anonymen Bearbeiter
hergestellte Kurzfassung. Im Michelsberger Konvent stand H. auf Seiten einer
Reformpartei, die auf Absetzung des Abtes Helmerich (1147–60) hinarbeitete,
und war maßgeblich daran beteiligt, 1160 den Admonter Mönch Irimbert als
neuen Abt nach Bamberg zu holen.
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ADB-Artikel
 
 
Herbord: 1145—1168 Mönch im Kloster Michelsberg¶ bei Bamberg, wo er
der Schule vorstand, ein sehr gelehrter Geistlicher, der sich auch an Cicero's
Schriften gebildet hatte und eine Biographie des Bischofs Otto von Bamberg
(1103—1139) verfaßte, in sehr künstlicher Form, indem er zwei Zeitgenossen
des Bischofs sich über diesen unterhalten ließ. Stilistisch ausgezeichnet, über
einfache Berichterstattung sich erhebend, ist H. sachlich nicht so zuverlässig,
wie seine Vorgänger und Quellen, eine gleich nach Otto's Tod verfaßte
anonyme Denkschrift und die sehr gewissenhaft gearbeitete Biographie von
seinem älteren Klosterbruder Ebo, welche H. viel benutzt hat, ohne ihn zu
nennen. Lange besaß man nur eine aus beiden Werken zusammengesetzte
Compilation, bis Giesebrecht 1865 Herbord's Dialogus in einer Münchener
Handschrift entdeckte.
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